
In der heutigen Zeit sind fahrsicherheit Autos technisch so sicher wie nie zuvor. Systeme wie das elektronische
Stabilitätsprogramm (ESP) oder der Notbremsassistent unterstützen Fahrer bei kritischen Situationen und
können Unfälle vermeiden helfen. Dennoch zeigt die Erfahrung aus über 90 Jahren Fahrzeug- und
Verkehrssicherheitsprüfung, dass die entscheidende Variable für Sicherheit auf der Straße der Mensch ist. Genau
hier setzt die DEKRA mit ihren Prüfungen und Analysen an.

Dieser Artikel beleuchtet, welche Aspekte der menschlichen Verkehrssicherheit die DEKRA bei ihren
Untersuchungen besonders in den Fokus stellt. Dabei wird klar: Technik hilft, ersetzt aber nicht die nötige
Aufmerksamkeit, Konzentration und vor allem die gesundheitliche Fitness des Fahrers. Wir stützen uns dabei
neben DEKRA-Daten auch auf Erkenntnisse von Speed-Magazin.de und dem ADAC.

Warum ist die menschliche Komponente so entscheidend für DEKRA
Verkehrssicherheit?
Moderne Autos sind mit Assistenzsystemen vollgepackt, die zum Beispiel

die Fahrstabilität unterstützen (ESP),

Notbremsungen einleiten (Notbremsassistent),

Spur halten oder vor Kollisionen warnen.

Doch diese Technologien haben Grenzen und können den Fahrer nicht dauerhaft ersetzen. Die DEKRA betont in
ihren Untersuchungen immer wieder, dass Fahrer ohne ausreichende Aufmerksamkeit und gesundheitliche
Fitness viel häufiger in Gefahrensituationen geraten. Assistenzsysteme seien Ergänzungen, keine Autopiloten.

Die Unfallanalysen von DEKRA zeigen deutlich, dass menschliches Versagen, Unaufmerksamkeit oder eine
reduzierte Reaktionsfähigkeit die Hauptursachen für Unfälle bleiben. Die Technik kann nur dann effektiv eingreifen,
wenn der Fahrer überhaupt noch imstande ist, richtig zu handeln.

Welche menschlichen Faktoren checkt DEKRA am häufigsten im
Rahmen der Verkehrssicherheitsanalysen?
Die DEKRA Experten überprüfen und bewerten insbesondere folgende Punkte, wenn es um den Faktor Mensch in
der Verkehrssicherheit geht:

1. Aufmerksamkeit und Konzentrationsfähigkeit

2. Reaktionszeit und Situationsbewertung

3. Gesundheitliche Fitness und Fahrtüchtigkeit

4. Alkohol- und Drogeneinfluss

5. Ermüdung und subjektives Empfinden

1. Aufmerksamkeit und Konzentrationsfähigkeit

Laut DEKRA-Berichten ist mangelnde Aufmerksamkeit einer der häufigsten menschlichen Fehler im
Straßenverkehr. Ablenkungen durch Smartphones, Navigationsgeräte oder Gespräche mit Mitfahrern reduzieren
die Fähigkeit, Gefahren rechtzeitig zu erkennen.

Auch die ADAC warnt regelmäßig vor Multitasking am Steuer und hebt hervor, dass trotz moderner
Assistenzsysteme ein Fahrer immer wachsam bleiben muss.

https://www.speed-magazin.de/mix/news/infothema-fahrsicherheit-die-assistenzsysteme-helfen-%E2%80%93-der-mensch-entscheidet_92319.html


2. Reaktionszeit vs Situationsbewertung

Eine schnelle Reaktionszeit ist wichtig, doch mindestens ebenso entscheidend ist die Fähigkeit, Situationen richtig
einzuschätzen. DEKRA-Experten analysieren, wie Fahrer auf komplexe Verkehrslagen reagieren: Verlieren sie die
Orientierung oder erkennen sie Gefahren frühzeitig?

Ein schnelles Drücken der Bremse hält einen Unfall nicht zwingend auf, wenn der Fahrer die Situation falsch
beurteilt.

3. Gesundheitliche Fitness und Fahrtüchtigkeit

Unter den gesundheitsbedingten Risiken prüft die DEKRA unter anderem Faktoren wie

körperliche Einschränkungen (z.B. durch Sehschwäche oder Bewegungsprobleme),

chronische Erkrankungen (z.B. Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes),

medikamentöse Beeinträchtigungen und deren Nebenwirkungen.

Diese Prüfungen sind entscheidend, weil eine verminderte körperliche oder geistige Fitness unweigerlich die
Aufmerksamkeit und Reaktionsfähigkeit beeinträchtigt.

4. Alkohol- und Drogeneinfluss

Bekannt ist, dass Alkohol und Drogen die Fahrtüchtigkeit stark reduzieren. DEKRA-Checks messen oft den Einfluss
solcher Substanzen, denn auch kleine Mengen können die Sicherheit gefährden. Hier sind insbesondere
stichprobenartige Kontrollen und Aufklärung wichtig.

5. Ermüdung und subjektives Empfinden

Müdigkeit ist ein unterschätzter Risikofaktor. Moderne Autos warnen zwar vermehrt bei längeren Fahrten vor
Sekundenschlaf, doch die DEKRA mahnt dazu, Müdigkeit nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. Selbst kurze
Momente der Unaufmerksamkeit reichen für gefährliche Situationen aus.

Technische Assistenzsysteme – Unterstützung ja, Ersatz nein



Beim Thema dekra verkehrssicherheit ist ein Verhältnis zwischen Technik und Mensch entscheidend. Während
Systeme wie das ESP aktiv die Fahrstabilität verbessern, so ist der Fahrer für die Steuerung, das Bewerten der
Verkehrslage und die endgültige Entscheidung verantwortlich.

Assistenzsystem Funktion Grenzen Elektronisches Stabilitätsprogramm (ESP) Verhindert Schleudern durch gezieltes
Abbremsen einzelner Räder Ersetzt keine vorausschauende Fahrweise Notbremsassistent Leitet bei drohender
Kollision eine Notbremsung ein Reagiert nur in bestimmten Situationen und bei aktiver Beteiligung des Fahrers

Diese Systeme können Verkehrsunfälle reduzieren helfen, wenn der Fahrer aufmerksam bleibt und schnell genug
reagiert. Die DEKRA betont deshalb die Wichtigkeit von Fahrertraining, regelmäßigen Gesundheitschecks und
bewusster Fahrzeugführung.

Wie fährt man sicher? DEKRA, ADAC und Speed-Magazin.de
empfehlen:

Regelmäßige Selbstchecks: Wie fit bin ich heute? Bin ich ausgeruht, nüchtern und konzentriert?

Bewusst mit Assistenzsystemen umgehen: Systeme unterstützen, ersetzen aber nicht die Führung des
Fahrzeugs.

Pausen einplanen: Gerade auf Langstrecken gegen Müdigkeit ankämpfen, nicht unterschätzen.

Gesundheit regelmäßig überprüfen: Augen, Herz, Gehirn und Körper sind die wichtigsten Sensoren am
Steuer.

Aufmerksamkeit trainieren: Ablenkungen minimieren – kein Smartphone, keine unnötigen
Gesprächsstörungen.

Fazit: Der Mensch bleibt das wichtigste Bauteil für Verkehrssicherheit
Die DEKRA Verkehrssicherheitstests und Untersuchungen zeigen klar: Assistenzsysteme wie das ESP oder der
Notbremsassistent sind effektive Helfer, aber sie sind keine Allheilmittel. Aufmerksamkeit, Konzentration und
eine gute gesundheitliche Fitness sind unverzichtbar, um sicher am Straßenverkehr teilzunehmen.

Nur wer gesund, ausgeschlafen und konzentriert fährt, kann das Potenzial moderner Technik ausnutzen. Die
Kombination aus technologischem Fortschritt und verantwortungsbewusstem Fahrverhalten ist der Schlüssel zu
mehr Sicherheit auf Deutschlands Straßen.



Wenn Sie mehr zum Thema erfahren möchten, lohnt sich ein Blick bei DEKRA, Speed-Magazin.de und dem ADAC.


